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NW Mt dle VeziehWeil za MMO
Frechheiten der roten MörderhSnptlinge — Belgien stellt eine letzte Frist

Brüssel, 12. Januar
Zwischen der belgischen Regierung und

den roten Machthabern in Valencia scheint
der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
unmittelbar bevorznstehen. Nachdem in der
ersten Antwort der Roten auf die belgischen
Forderungen wegen der Ermordung des bel¬
gischen Diplomaten de Borch grave  der
Versuch gemacht worden war , die Verant¬
wortung für diesen scheußlichen Mord glatt
zu bestreiten, hat der belgische Kabinettsrat ,
alle Möglichkeiten, die sich aus dieser Nicht¬
beachtung der belgischen Forderungen er¬
geben, geprüft und eine neue Note, in der
die bereits gestellten Bedingungen vollauf
aufrechterhalten und ihre Erfüllung binnen
kürzester Frist verlangt wird , nach Valencia
abgesandt. Diese Note ist wesentlich entschie¬
dener gehalten und wird es den roten Macht¬
habern in Valencia nicht ermöglichen, sich
abermals ans ber Schlinge zu ziehen.

Wie „Independance Belge" berichtet, ist
vom belgischen Kabinettsrat für den Fall
einer nichtbefriedigenden Antwort ernsthaft
der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zu Valencia in Aussicht genommen worden.
Die belgischen Marxisten strengen sich der-
zweifelt an , einen solchen Schritt zu hinter - 'treiben, so daß man in politischen Kreisen
glaubt, daß Ministerpräsident van Zeeland
sich dazu nur im alleräußersten Falle ent¬
schließen wird.

„Internationale Brigade"
eine Diebesbande

liegen ganze kommunistische Regi¬
menter , die ausschließlich aus
Franzosen gebildet  sind. Andere Regi¬
menter auf seiten der Roten bestehen aus Aus¬
ländern verschiedenster Nationen! Ihre .Offi¬
ziere und Kommandeure' sind auch nicht
«panier . Deutschland, Italien und Portugal
haben gegen diese unverblümte Einmischung
eines gewissen Auslandes bereits auf daS
schärfste protestiert. Die oben angegebenen Bei¬
spiele können tausendfältig bewiesen werden.

Das nationale Spanien wendet sich euer-
gisch gegen diese Machenschaftenund die Auf¬
dringlichkeit des internationalen Kommunis¬
mus, und gibt erneut die heilige
Bcrsicherung ab , daß sich weder
rin spanischen Teil der Halb¬
insel noch in Marokko auch nur
ein einziger deutscher , ein ita¬
lienischer oder ein Portugiesi¬
scher Soldat befindet.  Die inar-
xrsnschcn Intriganten sollten lieber andere
Märchen erfinden. Das Märchen von
Marokko ist zn abgeschmackt, da es über die
dortige Lage nicht die geringsten Zweifel

Nichts zu verbergen!
Französischer Offizier nach Spanisch-Marokko

eingekaden
X Paris , 12. Januar.

Nach der Unterredung , die der französische
Konsul in Tetuan mit dem spanischen Ober¬
kommissar Beigbeder  hatte , ist dem fran¬
zösischen Militärattache in Tanaer . Kcnivt-

t mann Luiset,  von den spanischen Marokko-
! Behörden ein unbeschränkter Geleitschein
> ausgestellt worden, mit dem er frei die ganze

spanische Marokkozone einschließlich Melilla
! bereisen kann.
j Wie erinnerlich, befand sich unter den
! Faschmeldiingen der Madame Tab 0 nis im

„Oeuvre" am Sonntag auch die Behauptung,
i in Funchal auf Madeira habe man eine leb¬

hafte Tätigkeit deutscher Ingenieure festge¬
stellt. Ferner hat diese Berichterstatterin von
deutschen Organisatoren ans den Kap Verdi-
schen Inseln Phantasiert . Von deutscher Seite
sind diese unverantwortlichen Lügen bereits
energisch dementiert worden. Nunmehr stellt
auch die Portugiesische Gesandtschaft in Paris
die in den letzten Tagen erschienenen Mel¬
dungen über eine angebliche deutsche Durch¬
dringung der Kap Vertuschen Inseln »nd
Madeira auf das entschiedenste in Abrede.

Eine weitere Abfuhr erteilt den Pariser
Lügenfabrikanten der Verleger der in Manila
erscheinenden „Philippinos Free Preß ",
F. Th. Roger,  der von einem siebenmonati-
gen Aufenthalt in Spanien in Paris cingetrosi
fen ist und im „New Aork Herald" berichtet.
Danach hat er schon im letzten Mai den ständig
wachsenden sowjetrnssischen Einfluß in Barce¬
lona feststellen können. Während in dem von
den Roten besetzten Gebiet ein Terrorznstand
besteht Und alle Spuren von Gesetz nnd Obrig¬
keit verschwunden sind, so daß man sich in der
Zivilisation um 600 Jahre zurückversetzt fühlt,
und eine fremde Militärlontrolle herrscht, kann
inan in dem von den Trupsren des Generals
Franco beherrschten Teil Spaniens ungehin¬
dert und unter normalen Verhältnissen reisen.
Roger har eine längere Fahrt durch das natio¬
nale Spanien unternommen und in den von
ihm besuchten Städten etwa 200 Ausländer
bemerkt. Fremdländische Soldatenhat er überhaupt keine bemerkt.

Ruhetag vor Madrid / Weitgehende Be¬
deutung der letzten nationalen Erfolge

Salamanca , 12. Januar
Am Montag herrschte im Front¬

abschnitt Madrid  Ruhe ; schwache
Gegenangriffe der Roten bei Las Rozas
und Majadahonda,  sowie im Front¬
abschnitt Soria bei Algora  endeten
mit blutigen Verlusten für die Kommunisten,
die vier sowjetrussischeTanks verloren . Im
Abschnitt Casa del Campo - Univer-
sriätsstadt  fiel am Montag kaum ein
Schuß, ein Beweis dafür , daß der Vorstoß
bdi Aravaca  die Stellungen der Natio¬
nalen in der Hauptstadt wesentlich entlastet
hat.

Sehr groß ist die Zahl der Ueberlüufer aus
den Reihen der Noten; am Sonntag waren
es über SV, am Montag 61. In einem er¬
oberten Schützengraben wurde ein roter Be¬
fehl vom 5. Januar gefunden, in dem
.gegenseitiger Diebstahl unter Mannschaften
und ständige Diebstähle aus Lebensmittel¬
und Materiallagern " mit Erschießen bedrohtwerden.

8rm iremder Soldat
im mtivimlen Spanien
Erklärung der Nationalregierung

Salamanca,  12. Januar.
Tic spanische National -Regicrung nimml in

emcr halbamtlichen Erklärung zu den Liigen-
meldnngen über angebliche deutsche Truppen-
Wfammluiigen in Marokko Stellung. In der
Akliirung heißt es u. a.: „Frankreich
kchickt seit Beginn der nationalen Erhebung
^"unterbrochen sogenannte .Freiwillige' nach
Rotspanien. Moskau  liefert ganze Schiffs-
ladungcn mit Waffen und stellt ebenfalls ,Frei-
wmjge'. In Belgien  arbeitet ein ganzes
> A ^ ausschließlich mit der An-
wermng von kommunistischen Elementen für
»w spanischen Bolschewisten und mit der Aus-
^ ""8 falscher Pässe beschäftigt. In der
Tschechoslowakei  und in anderen Län-orrn arbeiten ähnliche Stellen. Die Roten in
«alenem geben selbst zu, daß in Asturien
B« aus Mexikaner«  zusammengesetztes
«« »»>»» kämpft. An der Front 00» Madrid

1938: im Dezember 524090

X Berlin , 12. Januar.
Es gibt keinen sprechenderen Beweis sür

den Erfolg der im ersten Vierjahresplau des
Führers durchgesührten Arbeitsschlacht als
die Tatsache, daß auch im Dezember 1936 der.
günstige Beschäftigungsgrad in der deutschen
Wirtschaft augehallen hat . Die Zunahme der
Arbeitslosigkeit im Dezember ist r e i n
jahreszeitlich bedingt  gewesen nnd
betrug 281 000 gegenüber 524 000 im Dezem¬
ber 1935, so daß die Gesamtzahl der
Arbeitslosen  1 4 7 8 000  gegenüber
2S08 000 ein Jahr vorher betrug. Die Zu¬
nahme seit dem sommerlichen Tiefpunkt be¬
trug 1936 443 000, 1935 aber 802 000. Von
der Zunahme entfallen 88,2 v. H. ans die von
der Jahreszeit abhängigen Außenberuse: aber
auch die Zunahme in den anderen Beruss-
grnppen ist jahreszeitlich bestimmt.

Die Zahl der von der Neichsanstalt Unter¬
stützten ist im Dezember 1936 um 227 000 ans
896 000, die der anerkannten Wohlfahrts¬
erwerbslosen um lS OOO auf 165 000 gestie¬
gen. Von der öffentlichen Fürsorge werden
jetzt nur noch 15,6 v. H. aller Unterstützungs¬
empfänger betreut. Die Zahl der Notstands--
arbeiter verminderte sich um 12 000 ans
76 000.

Sicherstellung der
deutschen Brotversorgung
Das Deutsche Reich ist in seiner Brotver¬

sorgung vom Auslande unabhängig , solange
die Landwirtschaft ihre Pflicht tut und das
ihr auferlegte Ablieferungssoll a>, Brot¬
getreide pünktlich und gewissenhaft erfüllt.
60 v. H. des Ablieferungssolls an Roggen
und Weizen waren bis 31. Dezember 1936
zu erfüllen. Das ist, von Ausnahmen abge-
sehen, im großen und ganzen geschehen. Das
Bewußtsein der Verantwortung sür die
Brotversorgung des deutschen Bolkes darf
jedoch in der Landwirtschaft trotz der bis¬

nur«och dle Me!
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hörigen befriedigenden Leistungen keines¬
falls eher erlahmen , als bis das Abliefe¬
rungssoll restlos erfüllt worden ist. Wenn
die in den letzten Jahren durch die Er¬
zeugungsschlacht erreichte Unabhängigkeit un¬
serer Brotversorgung vom Auslande nicht
gefährdet werden soll, kommt nunmehr all^
darauf an . den verbliebenen Rest des Ab¬
lieferungssolls bis Ende Februar 1937 ebenso
pünktlich und vollständig zu erfüllen. Um
dem Rechnung zu tragen , hat der Reichs-
bauernführer angeordnet , daß die Orts¬
bauernführer Listen anlegen, in die sich auS
freiem Willen diejenigen Bauern und Land¬
wirte eintragen können, die sich verpflichten
wollen, nicht nur ihr Lieferungssoll Pünkt¬
lich zn erfüllen, sondern darüber
hinaus noch zusätzliche Mengen
von Brotgetreide abzuliefern.
Es besteht kein Zweifel, daß die deutsche
Landwirtschaft hierbei die Nation nicht im
Stich lassen wird.

Um sicherzustellen, daß alle  ohne Unter¬
schied ihre Pflicht erfüllen, auch diejenigen,
die im Gegensatz zur großen Mehrheit des
Landvolkes aus Unkenntnis ihrer Verant¬
wortung oder aus Pflichtvergessenheit nicht
ihrem Ablieferungs-Soll entsprechend Rog¬
gen und Weizen verkaufen, wird in jeder Ge¬
meinde ein Sachverständigen - Aus-
schuß  gebildet , der an Ort und Stelle sest-
zustellen hat , aus welchem Grunde im Einzel¬
fall das Ablieferungs-Soll nicht erfüllt wor¬
den ist. und um gegebenenfalls das Erforder¬
liche zur Erfüllung des Ablieferungs-Solls zu
veranlassen.

Ferner verbietet  eine Verordnung des
Neichsernährungsministers allen Tier¬
halte rndieVer sütterungvon,zu¬
geteiltem Roggen oder Weizen
oder Erzeugnissen hieraus.  Bei
den Deputat - Empfängern wird der Reichs¬
nährstand dahin wirken, daß die Deputate
künftig nur in dem Maße in Roggen und
Weizen geliefert werden, in dem diese Ge-
treidearten sür die eigene Ernährung be¬
nötigt werden. Auch der Handel von

! :ic oggen uuo WeIzen zu Füller-
zwecken i st verboten.  Den Tierhaltun¬
gen wird durch die Reichsstelle iür Getreide
im Rahmen der vorhandenen Möglichkeiten
Mais  zur Verfügung gestellt werden, ebenso
größere Mengen anderer Futtermittel , die
durch die Landesbauernschastcn verteilt wer¬
den, um zn erreichen, daß über das Abliese
rungs -Soll hinaus noch Roggen und Weizen
abgeliefert wird . Bei dieser Verteilung sollen
in erster Linie die Bauern und Landwirte be¬
rücksichtigt werden, die ihr Ablieferungs-Soll
pünktlich nnd vollständig erfüllt und sich in
die erwähnte Liste eingetragen haben. Die
zuzuteilenden Getreidemengen sollen dabei
hauptsächlich in die Gebiete gehen, in denen
gleichzeitig Noggenanbau und Schweinemast
betrieben wird.

SSSR erWt Brvtsteuer
Moskau, 12. Januar.

Nach Mitteilungen des Finanzkommissars
im Hauptvollzugsausschuß der Sowjetunion
über den Haushaltsplan für 1937 werden die
indirekten « tenern ans dem verstaatlichten
Warenumlauf — die hauptsächlich ans der
Preisspanne zwischen dem den Bauern nur
ein Spottgeld weggenvmmenen Getreide und
dem von der Negierung festgesetzten Brotpreis
besteht, also in Wahrheit eine Brvtsteuer ist,
von 14 auf 76 Milliarden Rubel erhöht; die
direkten Steuern werden von 6 ans 9 Mil¬
liarden gesteigert.

Dafür werden die Militärausgabeii gegen¬
über 1936 um 30 v. H„ absolut um mehr als
20 Milliarden gesteigert, wozu noch 2,3 Mil¬
liarden für das ireiigeschaftene Kvmmissarial
für die Kriegsindustrie konnn n. Die Heeres¬
ausgabe » betragen rund  ein Drittel des
Gesamthaushaltes!

„M dementiere mir"'
Neue interessante Einzelheiten aus Perpignan

Paris . 12. Januar.
i Die französische Presse, dre über die Fest-
! stellung der deutschen Zeitungen zur Lage in

Züdfrankreich und zu den -Falschmeldungen
§ über angebliche Pläne Deutschlands in

Marokko im Tone größter Entrüstung
, schreibt, muß m den Sachberichten ihrer

Korrespondenten selbst zugeben, wie richtig
die deutsche Presse die Tinge beurteilt har.

c So veröffentlicht „Echo de Paris " hc'utc
eine Meldung ihres Londoner Berichterstat¬
ters , die dis zügellosen Zustände in Süd¬
srankreich in vollem Umfange bestätigt. Der
Berichterstatter der französischen Zeitung
weist in seiner Meldung daraus hin . daß die
Initiative der englischen Regierung zum
Verbot der Anwerbung von Freiwilligen
n. a. dem Wunsche entspricht, mit der skanda¬
lösen Hilfe Schluß zu machen, die gewissen
Elementen in Frankreich den Roten in
Valencia und Barcelona geleistet haben oder
haben leisten lassen. London ist über eine
Reihe von Tatsachen sehr erregt gewesen, die
von ihren Agenten mitgeteilt worden sind.

Besonders stark ist dabei eine Darstellung
des Abgeordneten Denville  ins Gewicht
gefallen, der zur Zeit das französische Gebiel
an der katalanischen Grenze besucht habe.
Nach diesem Bericht herrsche in Perpignanoffen der Kommunismus und Kommunisten
haben dort in Zusammenarbeit mit der
Bürgermeisterei und unter freundlicher Dul¬
dung der Präfektur ein Rekrutierungs¬
zentrum für die Spcmienbolschewisten aus-

l getan. Am 3. Januar sind sogar 300 sowjet¬
russische Soldaten , die von den katalanischen
Roten nach Bilbao geschickt wurden , geschlos¬
sen und unter dem Gesang der Internatio¬
nale durch Bayonne marschiert.

„Dictoire" bestätigt, daß die Aukori -
tat von Paris in den Phrenäen
fast nichts mehr gilt.  Die Volksfront,
so schreibt die Zeitung , tut dort alles, was
sie will, je nach ihren Leidenschaften und
Interessen hebt sie die Grenzen auf . Von
Deutschland her gesehen, das ein disziplinier¬
ter Staat ist. könne das wie Separatismus
aussehen. Das Blatt bezichtigt dann selbst die
französische Presse der Lüge und zählt dann
eine ganze Liste von Falschmeldungen sran-
zöscher Blätter auf.
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Abfuhr der Neulmker Bonkottjuden
Reger verweigern Gefolgschaft

Neuyort , 12. Januar
Der Boykott der Neuyorker Juden gegen

den Weltmeisterschaftskampf
Schmeling — Br ad dock  soll nach den
letzten Meldungen auch auf die von Schme-
ling beabsichtigten Schaukämpse ausgedehnt
loerden. Mißglückt ist ein Versuch, auch die
Negerbevölkerung  gegen Schmeling
aufzuwiegelu . da die Negerführer zur größ¬
ten Enttäuschung der jüdischen Drahtzieher
erklärten, daß ein solcher Schritt nicht im
Interesse der Negerbevölkerung liege . Sie
verweigerten Jud Unter meyer
und Genossen die Gefolgschaft.

„New Jork Herald Tribüne ' macht den
Juden klar, daß sie zur Völkerverständigung
und zur Erhaltung des Weltfriedens nur bei¬
tragen würden , wenn sie von der Boykottie¬
rung des Kampfes abließen . Sie konnten ja
selbst dem Kampf fernbleiben . Es führte
ledoch zu weit,  wenn man Schmeling , nur
weil er Deutscher sei. das ehrlich er¬
kämpfte Recht zum Kampf um den
W e l t m e i st e r t i t e l versagen  wolle.

-rote Sturmtrupps in Sudeteirlanb
dm . Prag , 12. Januar.

Das dem „deutschen" Minister Zasicc.
nahestehende christlich-soziale Blatt „Deutsche
Presse", — Prag - ein Blatt also, das weder
ontitschechoslowakisch, noch „nazifreundlich"
cingestellt ist, berichtet von der A u f st e l l u n a
. o m m n n i st i s che r Stnrmkorps  in
-en tschechoslowakischen Grenzgebieten. Die

Angehörigen dieser Sturmkorps , die dunkel-
.raue Uniform mit einem roten Lappen ans

>ein linken Aermel tragen, halten Hebungen zn
Fuß und Rade ab, wobei besonderes Gewicht
auf Wurfübnngen 'Handgranaten- und Bom-
>nwerfen ) gelegt wird. Das Blatt berichtet
dazu, daß eine ganze kommunistischeArmee in
der Tschechosloivakeiim Werden ist, die unter
Leitung einer hohen Zentrale steh'. Die Behör¬
den sehen nichts davon oder wollen nichts wis¬
sen. Man scheint solche Unternehmungen nicht
als staatsfeindlich anzusehen, sondern als
„eine berechtigte Entwicklung des Fortschritts,
weil es den Gottesleugnern offenbar gelungen
ist, das bisher mit Stehlen , Rauben und Mor¬
den verbundene Odium zu beseitigen". Abschlie¬
ßend warnt das Blatt : „Wer aber, wie der ge¬
wesene Präsident Azana, das Heranreifen sol¬
cher dunkler Pläne unter seinen Schutz nimmt,
der muß dann zusehen, wie sein Vaterland mit
den Trümmern der kostbarsten Kulturgüter
und mit dem Blute seiner edelsten Bürger be¬
deckt wird. Die Reue kommt Wnn zu spät!"

Mutige StretkunrBen in WA
Neuyork, 12. Januar

Die Zahl der Streikenden in den verschie¬
denen amerikanischen Industriezweigen und
in der Schiffahrt hat sich aus 170 000 Mann
erhöht. Außerdem sind 112 000 Arbeiter in
Auswirkung des Streiks bei der General
Motors Co. arbeitslos geworden . Andere
Unternehmungen kündigten Betriebseinschrän-
knngen an.

Vor den Fischerbody - Werken - in Flint
!Michigan ), wo die Streikenden entsprechend
den neuen Streikanweisungen der Komintern
die Werke seit Streikbeginn besetzt halten,
kam es zu blutigen Zusammenstößen mit der
Polizei . die von benachbarten Dächern her
mit Gasbomben und Maschinengewehren ein¬
zugreifen versuchte. 13 Streikende wurden
durch Schüße verletzt. Bisher gelang es der
Polizei aber nur , die Heizung der Fabrik-
raume abzustellen. Dem Kamps wohnte eine
taufendköpfige Zuschauermenge bei.

..Los von Mo!"
Ungarisches Blatt gegen jüdischen Einfluß

Budapest, 12. Januar.
Das ungarische Regierungsblatt „Függet

Lenseg" wendet sich in einem Leitaufsatz scharf
gegen den jüdischen Einfluß im Lande: „Wie
lange wird das ungarische Volk noch dulden,
daß volksfremde Elemente Ungar gegen Ungar,
den Bruder gegen den Bruder aufhetzen? Wird
das ungarische Volk nicht endlich einsehen, daß
raffenfremde Elemente es sind, die das Ungar-
inm in seinem eigenen Vaterlande als volks¬
fremd zu verleumden suchen? Volksfremd ist
aber ihr Blut , ihre Abstammung , ihre Lebens¬
form, ihre Moral , die unter der Jnnenschicht
eines scheinbaren Aufgehens im Ungartum
genau so geblieben ist wie zur Zeit der mittel¬
alterlichen Abgesondertheit. Ihre Kunst und
ihre Presse sind durch Welten von der des
Ungartums getrennt . Ihre geheimsten Wünsche
und ihre verstecktesten Absichten sind immer
darauf gerichtet, ihre volksfremden Lebens¬
formen und ihre volksfremde Moral dem un¬
garischen Volk aufzuzwingen , aber die Sehn¬
sucht nach einem wahren Ungartum wird heute
in allen nationalen Kreisen immer stärker.

Nach den Erfahrungen von zwei Revolutio¬
nen bedeutet die Schaffung einer nationalen
Organisation jetzt Mittel und Waffe für den
Freiheitskampf , den früher oder später die
ungarischen Massen für ihre Befreiung führen
müssen. Der Kampf der ungarischen Massen
iür ihre Befreiung vom Joch der Hörigkeit
kann von den volksfrcmden Elementen nur
Lnnansgc zögert, aber nicht mehr verhindert
werden !" . .

Palästina will Nutze vor den Süden
London , 12. Januar

Der oberste Geistliche der Mohammedaner
in Jerusalem , Großmufti Has Amon al
Hussein  i , erschien gls erster „Zeuge ' vor
dem britischen Untersuchungsausschuß in
Jerusalem . Er wandte sich mit scharfen Wor¬
ten gegen die britische Palästinapolitik und
die jüdischen Bestrebungen und erinnerte an
das vor der berüchtigten „Balfonrdeklara-
tion ". die die Schaffung eines jüdischen
„Nationalheims ' ankündigte , abgegebene
Versprechen Großbritanniens an König Hus¬
sein von Hedschas, allen arabischen Ländern
die völlige Unabhängigkeit zu geben. Er be¬
schuldigte Großbritannien , in seiner Palä¬
stinapolitik häufig unter jüdischem Druck ge¬
standen zu sein. Schließlich brachte er die
arabischen Forderungen vor : Beseitigung des
„jüdischen Nationalheims ", der Balfour -Er-
klärung , Beendigung der jüdischen Einwande¬
rung und Gleichstellung Palästinas mit allen
anderen arabischen Ländern (Unabhängig¬
keit).

Seemann Wring-
Ltzef der Wachstandarte

Berlin , t2 . Januar.
Der Oberste SA .-Führer Adolf Hitler hal

den Ministerpräsidenten und SA . - Ober¬
gruppenführer Hermann Göring , den ersten
Führer der SA ., zu seinem heutigen Geburts¬
tage zum Chef der SA . - Wachstandarte
„Feldherrnhalle ", der Kerntrnppe der SA .,
ernannt.

Beim ersten Appell der Führer der SA --
Grnppen . der gestern stattfand , machte der
Stabschef von diesem Geburtstagsgeschenk
der SA . Mitteilung . Er berichtete weiter
über die vom Führer der SA . übertragene
Durchführung der nationalsozialistischen
.Kampfspiele. Mit der Leitung des neu ge¬
schaffenen Hauptamtes Kampsspiele wurde
Obergruppenführer Kai che , Führer der
SA .-Gruppe Niedersachsen beauftragt . Wei¬
ter wurden der 30. Januar und der 0. No¬
vember für Beförderungen und Ernennungen
in der SA . festgelegl.

Entführter Knabe ermordet gefunden
Neuyork, 12. Januar.

In der Nähe von Everett im Staate
Washington wurde im Schnee die furchtbar
verstümmelte und unbekleidete Leiche eines
Knaben gefunden . Die Vermutung der Poli¬
zei, daß es sich um den vor zwei Wochen ent¬
führten zehnjährigen Sohn des Arztes
Mattson  aus Tacoma handelt , wurde
durch sofort herbeigernfene Verwandte des
Arztes bestätigt . Die Leiche lag in der Nähe
der Landstraße und war offenbar kurze Zeit
vor der Auffindung auf einem Auto in das
Gelände geschleift worden . Tie Familie
Mattson hatte in der vergangenen Woche
28 000 Dollar an die Entführer gezahlt , ohne
daß die Verbrecher das Kind vereinbarungs¬
gemäß freigaben . Dieser brutale Entfüh¬
rungsmord , der dem Verbrechen an dem
Kinde Lindbergh äußerst ähnlich ist, hat in
ganz Amerika ungeheure Empörung hervor-
gernfen.

M Goldsteins Auto
mit doppelten Nummern

Reue Enthüllungen über die jüdische Devisen¬
schmuggel-Zentrale

Preßburg , 12. Januar.
In der Devisenschmuggelangelegenheit , die

in Preßburg aufgedeckt wurde , werden jetzt
weitere Einzelheiten bekannt. Unter dem
Truck des Beweismaterials hat der Haupt¬
schuldige Sklenarsch - Seewarth  ge¬
standen, daß er nicht weniger als 60 bis
70 Millionen  T s che che n kr o n e n
über die Grenze geschoben  hat . Als Kurier
zwischen den Zweigstellen der Schmuggler¬
organisation und ihren Vertrauensleuten
war eine junge Frau namens Finkl tätig , di?
immer in elegantester Ausmachung austrat.
Ein gewisser Dr . Weiß leitete die „Paßabtei¬
lung " in Wien . Der Grundpreis für einen
falschen Paß  betrug bei ihm 200 Schil¬
ling . In Böhmen und Mähren leitete die Ge¬
schäfte ein gewisser Go Idstein,  der nach
Meinung der Polizei auch mit Devisen¬
schmugglern ans dem Reiche unter einer
Decke steckte. Nicht weniger als zehn Num-
mernvonKraftwagen  konnten bisher
festgestellt werden, die von der Bande benützt
wurden . Dabei ist nicht sicher, ob es sich um
zehn verschiedene Wagen handelt , da einige
Wagen auch mit einem Mechanismus ausge¬
stattet sind, der es ermöglicht, die Nummern¬
tafeln auch während der Fahrtau s-
zutauschen.  In Prag wurde sogar ein
dem Goldstein gehöriges Flugzeug beschlag¬
nahmt.

Eine besondere Abteilung der Bande be¬
schäftigte sich mit Goldschmuggel.
Durch Agenten wurde Bruchgold aus¬
getauscht, in bisher noch nicht sestgestellten
Werkstätten zu Barren zusammengeschmvlzen
und in den Geheimschränken der Kraftwagen
über die Grenze befördert . Einige Posten sol¬
cher Sendungen konnten von den Grenz¬
behörden in Znaim aufgebracht werden.

Bei der Haussuchung in der Wohnung des
verhafteten Schmugglers Sklenarsch - See¬
warth wurden zahlreiche Kuponscheine
über verkausteWertpa Piere  ge¬
sunden. Seine Frau  und seine Tochter
wurden v er haft e t, . da sie bei den Schie¬

bungen geholfen haben . Auch die Direktoren
seiner Preßburger Großbank wurden verhört.
Bei dem Bankier Salomon Schiller in Lut¬
schenetz wurde eine halbe Million Tschechen¬
kronen beschlagnahmt , die Sklenarsch - Sec-
warth dort hinterlegt hatte.

Die Prager Abendblätter melden über das
jüdische Schmuggelnetz in Mitteleuropa , daß
die Polizeidirektionen von Wien , Preßburg,
Prag , Kaschau, Zillh , Belgrad , fieberhaft die
restlose Aufdeckung betreiben . Es handle sich
offensichtlich um einen der größten Krimi-
naljälle der letzten Jahre . Als einer der
Haupttäter wird der Jude Ehrenstein,
neben den bisher bekannten JudenFinkl,
K ö rner und Gold stein  verfolgt . Eine
wichtige Rolle hat nach polizeilichen Mittei¬
lungen das kleine Wiener Bankhaus
„Aurora"  gespielt . Dieses Schwindel¬
unternehmen war 1930 von einem gewissen,
steckbrieflich aus Zürich und Basel verfolg¬
ten Juden  U m st ä d t e r gegründet wor¬
den. Körner , der die „Devisenabteilung"
leitete , war den Gerichten in Neuyork, Basel
und Zürich schon als Devisenschmuggler be¬
kannt. Der Jude Goldstein wird von acht
Detektiven gesucht. Es scheint, daß er a u s
Prag geflohen  ist oder sich hinter der
Maske eines scheinbar harmlosen Bürgers
verbirgt.

Die Wiener Polizei  hat zwei Beamte
nach Preßburg entsandt und wird noch wei¬
tere Beamte dorthin senden, da festgestellt
werden soll, welche österreichischen Staats¬
bürger in die Schmuggelaffäre verwickelt sind.
Der Preßburger Polizei fielen bei den Haus¬
suchungen auch Beweise in die Hände , daß
die Bande außerdem mit Kokain  und
anderen Rauschgiften geschachert hat.

Politische Kurznachrichien
Rote Saboteure in England

Au? der britischen Marinewerft von Tavenport
sind acht Arbeiter fristlos entlassen worden: über
die Gründe wird Stillschweigen bewahrt , doch
glaubt man es mit bolschewistischen Hetzern und
«Saboteuren zu tun zu haben.

Katholische Flamen gegen Kirchenfiirsten
Ans dem Kongreß der Katholischen Flamen in

Löwen ries die Mitteilung , daß der Kardinalerz¬
bischof von Mecheln es durch Vermittlung des
Rektors der Universität Löwen vier in der flämi¬
schen Bewegung tätigen Professoren dieser Uni-
versität verboten hat, sich weiter politisch zn be¬
tätigen , stürmische Entrüstung hervor.

Völkerbundratstagung verschoben
Auf Ersuchen der Regierungen Frankreichs und

der Türkei wurde die Ratstagung des Völkerbun¬
des vom 18. auf den 21. Januar verschoben;
Frankreich hofft, bis dahin auf eine Verständi¬
gung über den Sandschak Alexandrette, um in
Europa freie Hand zu haben.

Kommunistische „Bauern "-Organisation
Die nach ihrem Leiter „Dobroch-Gruppe' ge¬

nannte polnische radikale Bauernorganisation ist
wegen staatsfeindlicher Betätigung aufgelöst wor¬
den. Eine Reihe von Mitgliedern wurde verhaftet.
Die Gruppe wurde von der illegalen Kommu¬
nistischen Partei geleitet und bereitete einen bol¬
schewistischen Staatsnmstnrz vor.

Polen will seine Juden los werden
Im Haushaltsausschuß des polnischen Sejm

erklärte Vizesejmmarschall Oberst Miedzinski u. a„
wenn Polen nach Auswanderungsgebieten strebt,
so denkt es bei der Abwanderung in erster Linie
an das jüdische Element, dessen übergroße Zahl
in Polen schwere wirtschaftliche Erschwerungen
und politsche Streitigkeiten hervorrnft.

Saarfeier im Rundfunk
Heute abend, am 2. Jahrestage des deutschen

Sieges an der Saar , bringen alle deutschen Sen¬
der in der „Stunde der jungen Nation " eine Er¬
innerung an den Ehrentag der deutschen West¬
mark.

Reichsjugendführer im Rundfunk
Am Freitag , dem 15. Januar , spricht der

Jugendführer des Deutschen Reiches, Baldur von
Schirach ab 19.40 Uhr über alle deutschen
Sender zur Heimbeschaffungsaktionber deutschen
Jugend.

Württemberg
Einbrecher erhaltZSntzre Zuchthaus

Auch seine Helfershelfer abgeurteilt
Stuttgart , 12. Januar

Der 46jährige ledige Ulrich Haas  von
Reutlingen hat wegen Einbruchsdiebstählen,
mit denen er schon als Siebenjähriger be¬
gann , bereits 15 Jahre Zuchthaus hinter
sich. Dazu kamen jetzt vor der Großen Straf¬
kammer noch weitere 5 Jahre Zucht¬
haus  nebst 5 Jahren Ehrenverlnst und
Sicherungsverwahrung.  Im An¬
schluß an feine Festnahme nach einem Ein¬
bruch in ein Böblinger Warenhaus im
August vorigen Jahres hatte Haas sich, „um
reinen Tisch zu machen' , gleich auch noch als
Täter einer Reihe bisher unaufgeklärt ge¬
bliebener Einbrüche in Heilbronn , Fellbach
und Metzingen bekannt. In Metzingen hatte
er im Januar 1935 im Hause eines Fabri¬
kanten ein aus dem Weihnachtstisch liegen¬
des Brillantschmuckstück  im Wert
von 400 NM . erbeutet und dann noch
3450 RM . in bar aus der mit einem Feuer¬
haken aufgesprengten Schreib¬
tischschublade gestohlen.  Den Ein¬
bruch in das Warenhaus in Böblingen hatte
er in Gemeinschaft des 60jährigen Hermann
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T. rui  von Stuttgart ausgesüyrt , eines i
ebenfalls mit Zuchthaus vorbestraften Rück- '
salldiebs . Trui erhielt für diesen Einbruch
10 Monate Gefängnis.  Ein weiterer
Mitangeklagter , der 39jährige Rudolf Ba¬
der in Hedelfingen , der für einen der ge¬
füllten Koffer ganze 50 NM . bezahlt hatte,
wurde wegen Hehlerei im Rückfall zu 1 Jahr ^
Gefängnis  verurteilt . Ein vierter An- z
geklagter erhielt wegen Begünstigung drei i
Monate Gefännnis . !

-rMöbatznoberrat Stärk Morde« l
Stuttgart , 12. Januar . .

In Schwaigern wurde der im Alter von j
47 Jahren verstorbene Reichsbahnoberrat - j
Stark.  Dezernent bei der Obersten Baulei » '
tung für Kraftsahrbahnen in Dresden . Ve-
srdigt . Reichsbahnoberrat Stärk , ein ge» /
borener Schwaigcner . war nach Beendigung
des Weltkrieges , den er bei Eisenbahntruppen
an der Front mitgcmacht hatte , als Regie-
rnngsbaumeister ' in den Dienst der Württ.
Staatseiscnbnhnen getreten und der für den
Ban Vaihingen — Leinfelden — Waldenbuch
errichteten Eiseiibahnbansektion Rohr zuge-
teilt gewesen. Nach seiner Ernennung zum
Regierungsbaurat wurde er ab 1922 in den
Bezirken der Reichsbahndirektionen Münster,
Halle und Dresden verwendet.

rmgiiüm Ausgang
eines SilvesterMerzes

Ditzingen, 12. Januar
Dieser Tage ist der im 67. Lebensjahr

stehende Rentner A. R. an den Folgen eines
Silvesterscherzes gestorben. In einem Gast- ,
Haus spielte R. nach übermäßigem Genuß von k
Alkohol „Soldat ". Bei einem „Strammstehen"
gab ihm ein Gast aus Ulk einen Stoß aus die
Brust , wodurch R. direkt ans den Hinterkopf zn
fallen kam. Er verlor sein Bewußtsein , was
von den Anwesenden dem reichlichen Alkohol-
genuß zugeschrieben wurde. R. erlangte dann
auch bald sein Bewußtsein wieder , erlitt aber
einige Tage später wieder eine Ohnmacht und
starb tags daraus. Bei der Sezieruug der
Leiche in: Leonberger Krankenhaus wurde eilt I
doppelter Schädelbruch festgestellt. ^

Am Grabe eines alten Kanwkers>
Owen/Teck, 12. Januar !

Nachdem vor Jahresfrist der erste der , i
Träger des Goldenen Ehrenzeichens der I
Ortsgruppe Owen zu Grabe getragen wor- 1
den war , folgte ihm nun als zweiter aus der
alten Owener Garde Pg . Hermann Scheu.
Am Mvntagnachmittng wurde er unter gro¬
ßer Beteiligung seitens seiner Kameraden
und der Bevölkerung beigesetzt. Für den
Kreis Kirchheim legte Kreisleiter W ah ! er
einen Lorbeer an seinem Grabe nieder. Orts¬
gruppenleiter Ebinger  gedacht ? des Ent - i
schlasenen nls eines treuen Kameraden , der ,
1923 eines der ersten Mitglieder der Orts - i
gruppe Owen der NSDAP , geworden war
und seitdem in steter Opserbereitschaft Dienst
tat für sein Volk.

Ulm, 12. Januar . (S t a t t z u v e s p e r n.)
Ein Kaufmannslehrling , der mil den letzten
Pfennigen seines Taschengeldes sich ein Vesper
kaufen wollte , begegnete einem grauen Glücks¬
mann . Statt zu Vespern, kaufte er sich ein Los
und siehe, es gewann 500 RM . Einen schönen .
Betrag davon gab er dem WHW.

Ulm, 12. Jan . (Hinterhältige Tat .)
Kreisbetriebsgemeinschaftswalter Vogt  von
der DAF . wurde vH ne erkennbaren
Anlaß  von einem zunächst unbekannten .
Täter in der Griesbadgasse in den Rücken
g e st o che n. Vogt mußte ins Krankenhaus
gebracht werden . Die Verletzung ist glück¬
licherweise nicht lebensgefährlich . Als Täter '
konnte der 27 Jahre alte Josef Röder  von
hier ermittelt  und kurze Zeit nach der
Lat festgenommen  werden . Er wird sich
vor dem Strafrichter wegen gefährlicher
Körperverletzung zu verantworten und für ^
seine gemeineTat  auch die entsprechende '
Strafe zu erwarten haben. !

Ner„Kalte Markt"in Etllvaagea!
Ellwangen , 12. Januar . !

Das große Ereignis unseres ländlichen Krei¬
ses, der „Kalte Markt", nahm am Montag mit
dem Pferde markt  einen erfolgverheißen¬
den Anfang . Unter den Gästen bemerkte man
auch die Offiziere und Mannschaften der Re-
monte-Schule in Aalen . Der frühe Nachmittag
brachte auf dem oberen Brühl die von einer
großen Menschenmenge besichtigte und bestaunte
Vorführung der IV . SS . „Deutsch  ,
l a n d". Dieser folgte eine Reitübung , ausge- '
führt von zwölf Angehörigen der SS.
„Deutschland" in historischen Kostümen der
Reiterei bis zurück zn den Freiheitskriegen, ein
in Farben und Bewegungen ungemein leb¬
haftes Bild . Unmittelbar hieran schloß sich der
Umzug durch die Straßen der Stadt . Beim
Treppenaufgang des festlich geschmückten Rat?
Hauses wurde haltgemacht zu einer kurze»
Feier . Kreisleiter und Bürgermeister Kölle  s
wies dabei darauf hin, daß es nötig fei, nicht
stehen zu bleiben, sondern noch mehr zu tun, ^
damit das deutsche Volk in seiner Versorgung
vom Ausland unabhängig und unsere Ernäh-
rungsgrundlage gesichert werde. Damit hülfen -
wir dem Führer bei seinem großen Werke. An¬
schließend erfolgte die Preisverteilung.
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Sie wilderten bei Kerkenalb
Zum Wildereisall Dr . Schroth und Genossen

Stuttgart , 12. Januar
Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit:

Ein dieser Tage in der Presse erschienener
Bericht über den Wildereifall Dr . Schroth
und andere zwingt zu folgenden Fest stel-
lnygen:  Es entspricht nicht den Tat»
jachen , daß fünf Wirte und drei Wildbret-
Händler als Hehler in Haft genommen wor¬
den sind. Richtig daran ist nur soviel, daß
die Untersuchung des Falles Dr . Schroth zu¬
tage gebracht hat . daß eine Reihe von Wir¬
ten,und Wildbrethändlern das Wildhandels¬
buch nicht richtig und nicht vollständig ge¬
führt und Wild ohne Vorlage des Ur¬
sprungszeugnisses angetanst haben, weshalb
st» sich wegen einer Ne Vertretung der
Wildv  e r ke h r s v r d n u n g zu verant¬
worten haben werben, nicht aber in Haft ge-
nommen worden sind. Deshalb ist auch un¬
richtig. daß der Fall Tr . Schroth insgesamt
zwölf Verhaftungen gebracht habe. Nicht
richtig  ist auch, es stehe fest, daß sich die
Mldererfahrten über den ganzen süd¬
westdeutschen Schwarz Wald  und
die Rheinebene erstreckt hätten ; auch sind die
in dem Pressebericht genannten Beutezahlen
Schätzungen.  lieber beides kann heut-
nur soviel gesagt werden, daß von Dr.
Schroth und anderen in den Jahren 1934
und 1936 in den Wäldern zwischen Her¬
ren alb und Kaltenbronn und in

dem Jagdbezirk Unterplättig  Hirsche
und Rehe in beträchtlicher Zah <-
nachts im Autoscheinwerferlicht gewildert
worden sind.

LcAllläAiscke OkonA
In F r i ed r i chZha i en ist nach kurzer

Krankheit Stativnsverwalter a. D. Franz Eble
im Alter von 89 Jahren gestorben. Mit ihm ist
einer der letzten Kriegsteilnehmervon 1870/71
dahingegangen
- »

In ll l ni lief ein ältere Mann aus Unvorsich¬
tigkeit in die Straßenbahn. Er wurde zu Boden
geworfen und mit einem Schädelbruch  in
das stüdt. Krankenhaus eingeliesert.

»
Einen schweren Unfall erlitt Fuhrmann Wil¬

helm Dichter in Mössingen,  Kreis Rot-
tenburg. Er wurde von einem Hufschlag  sei¬
nes Pferdes so schwer auf den Leib getrof¬
fen,  daß er in die Tübinger Klinik verbracht
werden mußte.

»
In Jiingingen,  Kr . Ulm, brannte  die

noch niit reichen Fruchtvorräten und Fahrnis ge¬
füllte Scheuer  des Bergbauern Gg. Ruh-
land  vollständig nieder. Nur der günstigen
Windrichtung ist es zu danken, daß der dicht an¬
gebaute Gebäudekomplexverschont blieb. Bon der
Fahrnis konnte nur wenig gerettet werden. Als
Entstehungsursache ist Kurzschluß  festgestellt.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 13. Januar 1937

Wir wollen aus Eigenem leben.

Heute vor einem Jahr!
Heute vor einem Jahr , am Montag, den 13.

Januar 1936 hat es bekanntlich über 24 Stun¬
den ununterbrochen geschneit; die Schneelast rich¬
tete in Wald und Feld großen Schaden an.
Licht- und Kraftleitungen waren gestört und
im Scheine von Petroleumlampen und Ker¬
zen verrichteten wir bis zum Hellwerden unser
Tagwerk. Und Heuer? Fast scheint es. daß sich
der letztjährige Winter mit seinem Schneereich¬
tum zu sehr verausgabt hat. denn wie lange
warten wir schon auf das winterliche Weiß
vergebens und bekommen statt dessen staubige
Schuhe.

AltmateriakfammlunU
Die für heute vorgesehene Altmaterialsamm-

iung des Jungvolks wird auf Mittwoch, den
Ai. l , verlegr.

Wir machen alle mit!
Der R ei ch sb er u ss w e t tska mp f 4937

steht vor der Tür. Ausgerichtet und einsatzbe¬
reit steht die deutsche Jugend in diesen Tagen.
Keines möchte auf der Seite stehen.

Für die Mädels aus dem Haushalt , aus der
siabrik. aus der Landwirtschaft, aus dem Büro
sind diese Tage des Reichsberufswettkampfes
eine willkommene Gelegenheit, dem deutschen
Volke Zeugnis davon abzulegen, wie sehr sie vom
Leiftungswillen durchdrungen sind. Der Reichs¬
berufswettkampf soll in diesem Jahr unser Be¬
kenntnis zum Vierjahresplan sein. Wir wollen
damit zeigen, daß es für uns höchste Verpflich¬
tung ist. unserem Volke durch Arbeit und Lei¬
stung zur Unabhängigkeit zu verhelfen.

Unsere Gedanken gehen zurück ins letzte Jahr,
zu dem Tag. an dem der Führer die Jungens
und Mädels, die zuletzt bei der Reichsentschei¬
dung die besten Leistungen aufweisen konnten,
empfangen hat. Für uns alle soll dies ein neuer
Ansporn sein. Warum sollte nicht auch von uns
einmal eine auf dem Platze stehen dürfen.

Wir wollen alle unser Bestes geben und die
Ausgaben, die uns in den einzelnen Leistungs¬
klassen gestellt werden, mit all unseren Kräf¬
ten zu lösen versuchen.

Mit Freuden werden wir Fragen beantwor¬
ten. rechnen, nähen, flicken und kochen, zusam¬
men mit all unseren Kameradinnen. Und wel¬
che von uns wird Siegerin sein?
Aster 16 Jahre « keine Nachtarbeit

Bei der gesetzlichen Neuregelung der Be¬
stimmungen über die Arbeitszeit der Jugend¬
lichen wird auch die Frage derNacht-
arbeit  geregelt werden. Nach der Forde¬
rung der Jugend muß die Nachtarbeit soweit
wie möglich eingeschränkt  werden . Das
Verbot der Beschäftigung Jugendlicher wäh¬
rend der Nachtzeit ist für die Erziehung eines
gesunden und leistungsfähigen Nachwuchses
Voraussetzung.

Heinz Boldt  verlangt deshalb im „Jun¬
gen Deutschland", daß eine Beschäftigung
der Jugendlichen nur in der Zeit von 6 Uhr
morgens bis 8 Uhr abends zugelassen wird.
Für Ausnahmen könnten nur ganz schwer-
wiegende Gründe geltend gemacht werden:
Dort, wo es sich beispielsweise nur auf dem
Wege der Nachtarbeit als möglich erweise,
eine umfassende Berufsausbildung der
Jugendlichen zu gewährleisten, wenn es um
die Sicherstellung eines zahlenmäßig aus-
reichenden Nachwuchses oder um den Ver¬
derb von Lebensmitteln oder Rohstoffen gehe.
In -mehrschichtigen Betrieben werde man für
die Jugendlichen über 16 Jahre eine Be¬
schäftigung auch in der zweiten Schicht, also
biS 28 Uhr, zulasten müssen. Eine Notwen¬
digkeit. auch Jugendliche unter 16 Jahren
zur Spätschicht oder Jugendliche über
l« Jahre auch zur Nachtschicht heranzuziehen,
bestehe dagegen nicht. Das Verbot der Nacht¬
arbeit werde weiterhin nicht völlig durch¬
führbar sein im Gast- und Schankgewerbe.
Hier verlanae eine ordnunasmäßiae Berufs¬

ausbildung die Beschäftigung Jugendlich^
bis 23 Uhr. Auch diese Nachtarbeit könne aus
die Jugendlichen über 16 Jahre beschränkt
bleiben. In Bäckereien sei eine Beschäftigung
bis 21 Uhr notwendig, es müsse jedoch ge¬
nügen, wenn dies für Jugendliche über
16 Jahre zugelassen werde. Es genüge wei¬
ter zur Gewährleistung einer umfassenden
Berufsausbildung , wenn auch zu den vor
6 Uhr morgens notwendigen Arbeiten nur
Jugendliche über 16 Jahren herangezogen
werden. Angesichts der viel zu hohen Zahl
von Bäckerlehrlingen würde damit auch er¬
reicht, daß die Einstellung Jugendlicher ans
das für die Heranbildung des Berufsnach¬
wuchses notwendige Maß beschränkt werde.

Jum Tag der Polizei

Kennst Du als Verkehrsteilnehmer Deine Feinde?
Der Erste: Dein eigenes „Ich". - Bewahre

Verkehrsdisziplin!
Der Zweite: Fahrbahn und Witterung.

Vergiß nie die erforderliche Vorsicht!
Der Dritte : Die anderen Verkehrsteilnehmer.

- Wirke mit bei der Erziehung zur Ver-
kehrsdisziplin!

Der Vierte : Der Alkohol. — Meide ihn!
Kennst Du Deine Freunde?

Jedermann ist Dein Freund, insbesondere die
Polizei, so Du Disziplin und Rücksicht übst!

Unterstützt den Reichsberufs«
«ettkampf

Ein Erlaß von Reichsminister R u st
„In der Zeit vom 14. bis 28. Februar 1937

findet der 4. Reichsberufswettkampf der deut¬
schen Jugend statt. Ich bitte auf die Ge¬
meinden  einzuwirken, daß sie im Interesse
einer reibungslosen Durchführung des Kamp¬
fes die Räume und Einrichtungen
der Berufsschulen  in der in Rede
stehenden Zeit kostenlos  für den Berufs¬
wettkampf zurVerfügnrg stellen.  So¬
weit die Veranstaltungen innerhalb der Be¬
rufsschule stattfinden, ist dafür Sorge zu tra¬
gen, daß Leiter oder Lehrer  der Schule
zur Verhütung von Personen- oder Sachschäden
die Aufsicht  führen . Ferner soll veranlaßt
werden, daß an den gewerblichen, kaufmänni¬
schen, hauswirtschaftlichen und ländlichen Be¬
rufsschulen meiner Berwaltu :g der Unterricht
in dem erforderlichenUmfang ausfällt.

Von den Leitern und Lehrpersonen der vor¬
genannten Schulen erwarte ich, daß sie sich
wiederum freudig und tatkräftig  m
den Dienst des Wettkampfes der deutschen
Jugend stellen."

Abiturienten «nd Wehrdienst
Im Zusammenhang mit der Vorverlegung

der Reifeprüfung für die Unterprimaner in den
März 1937 teilt das GeneralkommandoV mit,
daß auch Abiturienten, sofern sie bis zum
15. Oktober 1937 das 17. Lebensjahr vollendet
haben, als Freiwillige im Herbst 1937 einge¬
stellt werden können. Sie erhalten dadurch die
Möglichkeit, nach Erfüllung der Arbeitsdienst¬
pflicht im Laufe des Sommers , ohne Zeitver¬
lust auch ihrer Wehrpflicht zu genügen. Frei¬
willigenmeldungen zur Einstellung im Herbst
1937 müssen bis spätestens 15. Januar 1937
bei dem ausgewählten Truppenteil vorliegen.

j kcivniLrelgl-t-

Freiwillige für die Panzerwaffe
Wie das Generalkommando V mitteilt , wer¬

den Freiwillige für die Panzerwaffe bis
15. Januar 1937 bei der Aufklärungs-Abtei¬
lung 5 in Kornwestheim zur Einstellung im
Herbst 1937 angenommen. Bevorzugt  wer
den Feinmechaniker, Mechaniker, Elektriker,
Autoschlosser und solche, die bereits einen Füh¬
rerschein besitzen. Brillenträger  werden
grundsätzlich nicht eingestellt. Nähere Aus¬
künfte erteilen die Wehrbezirkskommandos und
Wehrmeldeämter.

Hauptversammlung der Kriegerkameradschaft
Statistisches

Obertalheim. Am letzten Sonntag hatte die
hiesige Kriegerkameradschaftim Gasthaus zum
Engel ihre jährliche Hauptversammlung. Aus
dem Geschäftsbericht des Kameradschaftsführers
war zu entnehmen, daß die Kriegerkameradschaft
im abgelaufenen Jahre keine Verluste weder
durch Tod noch durch Ausscheiden von Mitglie¬
dern hatte. Der Kassenbericht, sowie der Kassen¬
bericht der Schützenabteilung'bewegt sich in ge¬
ordneten Verhältnissen. Im Verlaufe der Ver¬
sammlung wurde beschlossen, daß im nächsten
Monat zugunsten des Winterhilfswerkes ein
Preisschießen abgehalten wird. Nach Besprechung
verschiedener organisatorischer Fragen, sowie

Schwarzes Brett.
vartelamMS, Nachdruck« rdote»

I 5K., SKN., SS., bISXK. >

RSKK.-Motorsturm 22/dl 55 Trupp 3
Am Mittwoch, den 13. 1. 37. 20 Uhr findet

Truppdienst in der Gewerbeschule Nagold statt.
Truppführer.

»« ., IV., Sei!«/»., §54.

HJ .-Baun und llntergau 126
Am Freitag spricht der Reichsjugendführer

Baldur von Schirach zur Heimbeschaffungsfrage.
Es wird deshalb Gemeinschaftsempfangange¬
ordnet und zwar HI . und VdM, zusammen.

HJ .-Bann und Jungbaun 128
Am Sonntag , den 17. Januar beginn/ im

Winterlager Ältensteig der zweite Lagerkurs.
Eintreffen der Teilnehmer spätestens 18 Uhr.
Ebenso Schilager Kniebis. Beginn 17 Jan .,
Eintreffen der Teilnehmer 18 Uhr.

HJ .-Sanitiitsturs
Heute 20 Uhr Sanitätskurs in Nagold, Eb-

hausen. Simmersfeld und Haiterbach.
llnterbannarzt.

HJ .-Standort Nagold
Der Standort tritt heute abend 20 Uhr der

Einheitlichkeit wegen in Zivil an, da ja die
meisten Kameraden ihre Hosen beim umfärben
haben. Standortsiihrer.

Deutsches Jungvolk. Stamm Nagold IIl/128
Heute Mittwoch. 13. 1. fällt der Heimabend

aus.
HJ .-Gef. 19. Schar 2

Die ganze Schar tritt am Mittwoch, den 15.
Januar um 20.30 Uhr in Walddorf vor dem
Schulhaus an. Gefs.

BdM.-Standort Nagold
Für die Scharen 1 und 2 ist heute 20 Uhr

Heimabend. Das Geld für die Kalender „Neues
Volk", sowie die Arbeiten für das WHW. und
die restliche Wolle und Bleistift und Papier
mitbringen. Ringfnhreris.

über Werbung und Sterbekasse, wurde die gut
besuchte Versammlung geschlagen. - Im abge¬
laufenen Jahr sind in der hiesigen, va. 600
Einwohner zählenden Gemeinde nach den Auf¬
zeichnungen des Standesamtes 20 Kinder gebo¬
ren worden, (im Vorjahre 28), Eheschließun¬
gen erfolgten 4 (8) , Sterbefälle sind es 7 da¬
runter 2 Kinder s14. 2).

Maßnahmen zur Bekämpfung des seucheu«
haften Berkaldens (Bang-Jnfektion des Rindes)

Von Veterinärrat Dr.
Daß Kühe und Kalbinnen verkalken, ist von

jeher vorgekommen, auch daß das Verkalken
gehäuft auftritt . Daß aber das gehäuft auftre-
tende Verkalken übertragbar, also eine wirkliche
Seuche ist. hat 1896 der dänische Tierarzt Bang
nachgewiesen. Vor etwa 20 Jahren gelang dann
auch der weitere Nachweis, daß die Seuche auf
den Menschen übertragbar ist. namentlich durch
direkten Umgang mit erkrankten Tieren gele¬
gentlich einer Geburtshilfe. Entfernung einer
Nachgeburt und dergl. Eine Uebertragung durch
Genuß, roher Milch kommt auch vor. doch sel¬
ten. Die Krankheit verläuft beim Menschen als
undulierendes (wellenförmiges) Fieber von wa¬
chen- und monatelanger Dauer mit seltenen To¬
desfällen. Mit diesem seuchenhaften Verkalken
find nun 10 Prozent unserer Rinder behaftet.
In Mittel - und Großbetrieben ist die Verseu¬
chung höher als im kleinwirtschaftlichem Be¬
trieb. Der Verlust, den die deutsche Landwirt¬
schaft fortlaufend erleidet, ist ungeheuer und
besteht im Verlust der Kälber, der zahlreichen
notgeschlachteten bezw. als unheilbar auszumer¬
zenden Muttertiere . Verminderung und Wert¬
minderung der Milch und insbesondere im
Nichtträchtigwerden der Kühe. Bei der Eigenart
der Seuche versprechen die Maßnahmen des
Viehseuchengesetzes keinen Erfolg. Es haben da¬
her die Angesichts der Größe des Schadens der
Seuche ergriffenen Maßnahmen bewußt auf die
Erfassung und Bekämpfung der Bang-Jnfektion
des Rindes unmittelbar in den verseuchten Be¬
ständen verzichtet, vielmehr entscheidenden Wert
auf den Schutz der noch unverseuchten Rinder-
bestiinde vor der Einschleppung der Bang-Jnfek-
tion durch den Vieh- und Personenverkehr ge-

! legt. Der Erwerber von Zuchttieren kann sich
> gegen die Einschleppungder Seuche in seinen

Bestand schützen, wenn er die ab l . Januar 1936
geltenden Anordnungen ausnützt.

Die Sanierung  verseuchter Bestände
ist Angelegenheit der freiwilligen Bekämpfung
und durch die Richtlinien des Reichs- und Preu¬
ßischen Ministers des Innern für das Vekämp-
fungsverfahren bei seuchenhaftemVerkalben
(Reg.-Blatt 1935. S . 144) geregelt. Hierüber
erteilen auch die Tierärzte Auskunft. Der wert¬
vollste Schutz aber gegen die Seuche ist. sich un¬
abhängig zu machen vom Zukauf und seinen
Bedarf durch eigene Nachzucht zu decken. Wich¬
tig zu wissen ist noch, daß das seuchenhafte Ver¬
kalben (Bang-Jnfektion) mit Bestimmtheit nur
durch bakteriologische Untersuchung einer aus¬
gestoßene Leibesfrucht oder durch Untersuchung
einer kleinen Blutprobe im Tierärztlichen Lan¬
desuntersuchungsamt festgestllt werden kann.

Die ergangenen amtlichen, vom 1. Januar
1936 an gültigen Anordnungen sind nun ent¬
halten in der Verordnung des Innenministers
über die Bekämpfung des seuchenhafte« Ber-
kalbens (Bang-Jnfektion des Rindes) vom 29.
November 1936 (Reg.-Anz. 138. Reg.-Blatt S.

Metzger,  Nagold
135) und in dem Erlaß des Innenministers

, über den Vollzug der Verordnung über die Be-
! kiimpfung des seuchenhaften Berkalbeus (Bang-
! Infektion des Rindes) vom 29. November 1936
' (Amtsblatt S . 339). Der Inhalt dieser Be- ,
i stimmungen ist zusammenfassend folgender:
! Niemand darf ab 1. Januar 1936 ein weibli-
! ches über 1 Jahr altes Rind oder einen über 1

Jahr alten Bullen zur Zucht abgeben, wenn
j nicht der Nachweis des verneinenden Ergeb-
j nisses einer höchstens acht Wochen zurückliegen-
: den Blutuntersuchung auf Bang-Insektion er¬

bracht ist. auch nicht andere Umstände das Vor-
; liegen oder den Verdacht der Bang-Jnfektion
^ begründen. Zuchttiere sind Rinder , die zum
^ Zwecke der Erzeugung von Nachzucht angeboten
§ oder erworben werden. Um sich diesen Nachweis
! zu beschaffen, hat der Tierbesitzer dem Rind oder
! der Kuh oder dem Bullen durch einen Tierarzt

eine Blutprobe entnehmen zu lassen. Diese Blut¬
probe wird im Tierärztl . Landesuntersuchungs¬
amt untersucht und der Besitzer erhält, falls das
Ergebnis nicht für Abortus Bang spricht, eine
Bescheinigung über den verneinenden Ausfall
der Vlutuntersuchung. Diese Bescheinigung ist
dem Erwerber des Zuchttieres auszuhändigen.
Um die bisher abortusfreien Bestände vor der
Einschleppungder Seuche zu bewahren, ist es

! unbedingt erforderlich und Pflicht jeden Er¬
werbers eines Zuchttieres, sich die Bescheinigung,
über den verneinenden Ausfall der Vlutunter- >
suchung geben zu lassen.

Die Kosten der Blutentnahme und Blntunter-
suchung sind amtlich festgesetzt und sehr mäßig.
Sie sind vom Tierbesitzer zu tragen. Es ist wich¬
tig) daß beim beabsichtigten Verkauf eines
Zuchttieres die Blutentnahme und -Untersu¬
chung rechtzeitig gemacht wird, andernfalls der
Tierarzt eine besondere Reise machen muß. wel¬
che die Kosten vergrößert. »,

Zur Behebung von Zweifeln, wer verpflichtet
ist. die Blutuntersuchung machen zu lassen, sei
gesagt: der erste Abgaber. Abgeben heißt ver¬
kaufen, verhandeln, eintauschen, verschenken. .

Auch wenn ein Züchter an einen Wiederver- -
käufer (z. V. Händler) verkauft, muß der Züch¬
ter die Bescheinigung erbringen; sie darf nicht
dem Händler zugeschoben werden.

Die weiteren Vorschriften über den Weide¬
verkehr. Deckverbote, Nachweis des verneinenden
Ergebnisses der Blutuntersuchung, Impfung
sind nur für bestimmte Kreise von Wichtigkeit.
Es verdient noch erwähn/ zu werden, daß dir'
gewerbsmäßigeBehandlung der Bang-Jnfektion
durch Personen, die nicht Tierärzte sind, ver¬
boten ist. ferner daß Personen, die in dang-
infizierten Rinderbeständen mit der Viehpfleg«
beschäftigt sind, sich in anderen Ställen nicht be¬
tätigen dürfen. Auch ist Melkern verboten, in
fremden RinderbeständenGeburtshilfe oder Mit¬
hilfe bei Geburten zu leisten.
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Bezirks-Eesliigel-Ausstellung
Hcrrenberg. Die Vorbereitungen zu der dies¬

jährigen Jubiläumsausstellung sind in vollem
Gang . Ueber 200 Schaunummern sind bereits
angemeldet . Die Anlieferung der Schautierc er¬
folgt ab Freitag . 15 Januar vormittags . Die
Ausstellung wird verschiedene neue Zuchtstraßen
zeigen und wird in ihrem übrigen Umfang den
bisherigen Ausstellungen nicht nachstehen. Eine
Jugendzuchtgruppe wird gleichfalls in Wettbe¬
werb treten . Diese Gruppe will schon das Kind
mit dem Tier vertraut machen und die Liebe
zu ihm wecken und die Schönheiten der verschie¬
denen Rassen kennen lernen.

Letzte Nachrichten
Neues schweres Flugzeugunglück in Amerika

Los Angeles.  Ein großes Passagicrslug- !
zeug der Western Air Erpretz-Gesellschaft ist in
der Nähe von San Fernando, etwa 15 Km.
vom hiesigen Hafen entfernt, abgestürzt. Das
Flugzeug, das in Salt Lake City aufgestiegen
war. geriet im Gebirge in einen schweren Schnee¬
sturm und stürzte in derselben Gegend ab, wo
am 27. Dezember vorigen Jahres das bisher
noch nicht aufgesundene Flugzeug der United
Air Lines mit Zwölf Personen verunglückte. An
Bord des jetzt verunglückten Flugzeuges befan- >
den sich zwei Piloten, eine Stewardest und zehn
Fahrgäste, zu denen auch der berühmte Afrika¬
forscher Martin Johnson mit Frau gehörte. Eine
Rettungserpeditionist in das Gebirge aufge¬
brochen. um über das Schicksal der Flugzeug¬
insassen Gewißheit zu erlangen.

Rationaler Bombenangriff auf Valencia
Salamanca. (Vom Sonderberichterstatter

des DNB.s Rationale Flugzeuge haben erneut
und mit großem Erfolg die Hafenstadt Valencia
bombardiert. Mehrere schwere Bomben sielen
aus den »Regierungspalast" der bolschewistischen
Machthaber und richteten erheblichen Schadenan.

Raubmörder WgerMet
Altona, 12. Januar

Am Dienstag ist in Altona - Elbe der am
4. Januar 1913 geborene Otto Krepp  aus
Altona hingerichtet worden, der am 13. Juni
1936 vom Schwurgericht in Altona wegen
Mordes , schweren Raubes , widernatürlicher
Unzucht, Sittlichkeitsverbrechen. Kuppelei
und Diebstahl zum Tode und zu einer Zucht¬
hausstrafe von 8 Jahren , sowie zum dauern¬
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilt worden war . Krepp hat in der Nacht
zum 4. März 1935 in seiner Wohnung in
Altona den 48 Jahre alten Schiffszimmer¬
mann Ludwig Dibbern ermordet und seiner
Habseligkeiten beraubt.

RtWliAs Drama !
Geheimnisvolle Bluttat im Berliner Norden !

Berlin.  12 . Januar !
In Verlin-A wurde in den Morgenstunden !

des Dienstag eine furchtbare Bluttat ent¬
deckt, die sich nachts in einem Hause an der
Joachimstraße abgespielt hat. Als gegen
8 Uhr früh der 27jährige Adolf K. in seine
Wohnung kam. fand er in der Küche seine
27jährige Ehefrau  Elisabeth und im an¬
grenzenden Zimmer seinen 34jährigen
Schwager  Hans G. und seinen Freund,
einen 50jährigen Fritz Sch., mit tödlichen
Brustfchüssen in Blutlachen am Boden lie- !
gend auf. Die Mordkommission stellte fest,
daß Fritz Sch. noch eine Mehrladepistole in !
der Hand hatte, aus der aller Wahrscheinlich- j
keit nach die todbringenden Schüsse abgegeben !
worden sind. ^

Der Ehemann erklärte, daß er zusammen ;
mit seiner Frau , seinem Schwager und dem l
ihm befreundeten Sch. am späten Abend ein ;
Lokal besucht habe. Nachts zwischen 1 und !
2 Uhr habe er sich dann von den anderen j
getrennt  und allein noch mehrere Gast- >
statten ausgesucht, während seine Frau mi! «
den beiden Männern in die Wohnung zurück- !
gekehrt sei. Die Mordkommission ist mit der !
Aufklärung dieses geheimnisvollen Verbre¬
chens beschäftigt.

Sport
Kreislichst1 Abt. Freudenstadt
Dietersweiler Haiterbach5:5
Mitteltal Psalzgrasenweiler2:2
Vaiersbronn Freudenstadt5:5

Dornstetten Horb2:1
Ein torreicher Sonntag ! In Dietersweiler ge¬

lang es Haiterbach . einen 4 :1-Rückstand in eine
5 :4 Führung umzuwandeln , und erst Sekunden
vor Schluß brachte ein Elsfmeter für Dieters¬
weiler den Ausgleich . - Mitteltal und Pfalz¬
grafenweiler teilten sich die Punkte . Freu¬
denstadt erzielte in Vaiersbronn durch aufopfern¬
des Spiel ebenfalls ein beachtliches Unentschie¬
den , dagegen mußte Horb mit einer knappen
Niederlage in Dornstetten die Heimreise an-
treten.

Deutschlands Fußballer  haben
für das Jahr 1937 nunmehr einen weiteren
Länderkamps abgeschlossen. Am 21. November
wird das dreizehnte Länderspiel zwischen
Deutschland und Schweden in Hamburg aus-
getragen . Demnach führt Deutschland 1937
sieben Ländertreffen durch.

Für die Vorschlußrunde  um den
Reichsbnndpokal der Ganmannschasten wur¬
den als Schiedsrichter bestimmt: Brust-
Königsberg für das Treffen Brandenburg
gegen Niederrhein im Berliner Poststadion
und Wingenfeld - n,r pst Begegnung
Sachsen — Bat .n in Leipzig.

Handel und Verkehr
Steuersenkung-

durch SMaumpflanzurrg
Bei einem Ueberblick über die Finanzlage

der Gemeinden, insbesondere der kleinen, die
sich im allgemeinen erfreulich gebessert hat.
weist die organisativnsamtliche „Land¬
gemeinde" darauf hin. daß neben den Real¬
steuern die Bürgersteuer immer inehr an Be¬
deutung im Rahmen der Gemeindefinanzen
gewinne. Während es 1933 noch 12 565 Ge¬
meinden gab, die die Bürgersteuer nicht er¬
hoben, belief sich diese Anzahl 1936 nur noch
auf 5611. Das gehe aber nicht nur auf eine
besondere Beliebtheit der Bürgersteuer in den
ländlichen Gemeinden zurück, sondern teil¬
weise aus die lleberleguiig, daß für die Ge¬
meinden. wenn sie die Bürgersteuer mit
einein niedrigen Satz erheben, die Berechnung
der Kreisumlage wesentlich günstiger ist, als
wenn von der Erhebung der Bürgersteuer
abgesehen wird . Weiter ist aus dem finanz-
und verwaltungstechnisch bedeutsamen aus¬
führlichen Gesamtüberblick auch der Hin¬
weis auf die finanzielle Bedeutung der

! Hand- und Spanndienste von allgemeinem
i Interesse . Konnten doch die Gemeinden mit
! einer Einwohnerzahl bis zu 500 durch die
§ Inanspruchnahme dieser Dienste durchschnitt¬

lich 13 v. H. ihrer gesamten Ausgaben , in
> Ostpreußen und in der Rheinprovinz sogar

17 bis 18 v. H. decken. Einzelne Gerneinden
waren im laufenden Rechnungsjahr in der
Lage, ihre Steuern zu senken — weil sie im
Verfolg einer vorsorglichen Gemeindepolitik
Tbstbaiimpslanzuiigeii au öffentlichen Wegen
oder auf einem ihnen gehörenden anderen
Grundstück vorgenommen hatten , daß die
Erträge jetzt einen erheblichen Teil der Aus¬
gabe» decken. Eine Gemeinde konnte allein
durch diese Erträge die erhobene Bürger¬
steuer beseitigen. Der Bericht empfiehlt den
Gemeinden, bei denen die Voraussetzungen
liierzu vorliegen, ein ähnliches Vorgehen. Es
liege auch durchaus in der Turchtührnng des
Vierjahresplanes.

Amtl. Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 12. Januar . Im Brot¬
getreide nehmen die Ablieferungen einen be¬
friedigenden Fortgang , jedoch ist den Mühle»
eine Lagerbildung über den laufenden Be¬
darf hinaus nicht möglich. Das Geschäft in
Braugerste beschränkt sich ans die Eindeckung
kleinerer Restmengen, da die meisten Braue¬
reien ihre Bezugsscheine voll verausgabt
Huden. Für Industrie - und Futtergerste hält
die Nachfrage an . Futterhafer wird aus¬
schließlich für die Heeresverpflegungsämter
ausgenommen. Mehl und Mühlen-Nachpro-
dnkle sind weiter gefragt. Es notierten je
100 Kilo frei verladen Vollsiahnstation württ.
Weizen, durchschnittliche Beschaffenheit, 75/77
Kilo Jnnnar -Erzengersestpreis: W. 8 20.20,
W. 10 20.40, W. 14 20.80. W. 17 21.10; Rog¬
gen, durchschnittl. Beschaffenheit, 69/71 Kilo
Jannar -Erzerigerfestpreis: N. 14 17.20, N. 18
17.70, R. 19 17.90; Futtergerste, durchschnitt¬
liche Beschaffenheit, 59/60 Kilo, Januar - Er-
zeugerfestpreis: G. 7 16.70, G. 8 17.00, Brau¬
gerste entsprechend den Bestimmungen der
Anordnung der Hauptvereinigung ; Futter¬
hafer. durchschnittl. Beschaffenheit. 44/46 Kilo
Jannar -Erzerigerfestpreis: H. 11 16.10, H. 14
16.60: Wiesenheu (lose) 4.50 bis 5.50, Klee-
Heu llvse) 5.50 bis 6.50. drahtgepreßtcs Stroh2.75 bis 3 RM.

M chlnorierung  im Gebiet des Gc-
treidewirtschaftsverbands Württemberg. Preise
für 100 Kilo, zuzüglich 50 Pfg . Frachtenaus¬
gleich frei Empfangsstation. Weizenmehl
iType 405—1100) mit einer Beimischung von
20 Prozent Kernen oder amtlich anerkanntem
Kleberweizen 1.25 RM . per 100 Kilo Auf¬
schlag, mit einer Beimischung von 10 Prozent
kleberrcichen Auslandsweizen 1.50 RM . Per
100 Kilo Aufschlag. Reines Kerncmnehl 3.50

Auftrieb : 49 Ochsen, 132 Bullen , 192 Kühe, 82 Färsen , 1029 Kälber, 1596 Schweine.

Ochsen
-h vollfleischige . ausgemästete

1. jüngere .
2. ältere .

Kl sonstige vollfleischige . . .
<9 fleischige .
<11 gering genährte.

Bullen
al jüngere vollfleischige . . .
Kl sonstige vollfleischige . . .
c> fleischige .
-II gering genährte.

K n h e
-0 jüngere vollfleischige . . .
Kl sonstige vollfleischige . . .
c> fleischige .
ck> gering genährte.

Färsen  lKalbinnerO
sl vollfleischige , ausgemästete
kl vollfleischige . . .

,2 . I. 7. 1. 12. 1. 7. 1.
Fresser

44 44 mäßig genährte! Jungvieh
40 Kälber
— — ss beste Mast, und Saugkälber 56- 65 58—65
— — dl mittlere Mast- u. Saugkälber 41- 55 42—55
— — es geringe Saugkälber. 30- 40 4V

S) geringe Kälber. —
42
38

40—42
Schweine

38 a) Fettschwelne über 366 Pfd.
52 52,—

2. vollfleischige. 52 52.—
42 42 bi 1. vollfleischige 240—30V Pfd. 52.— 52,-

35—38 36—M b> 2. vollfleischige 240—30v Psd. 52.- 52.—
26—32 28 - 32 <9 vollfleischige 200 —24V Pst». 50 - 51 51.—
18—24 20- 24 ckj vollfleischige l60 —200 Pfd. 48 .— 48.—

ei fleischige 120—160 Pfd. 48 .- --

43 43 Sauen 1. fette . 52 52
89 2. andere. 45 - 50 --

Bei obigen Mehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten . Schwund,Händlerprovision : demzufolge müssen die Siallpreise unter  den Marktpreisen liegen ."
Marktverkauf: Großvieh außer b°. c- und d- >fleisch b 86 90, d 70—78: Bullenfleisch a 72 bisKühe zugeteilt . Nusstichtiere über Notiz , Schweine 75: Kuhfleisch a 72—75, b 60—63; Färsenfleisckizngetcilt , Kälber ruhig . ia 75—78; Kalbfleisch a 100—105, b 90—98,Stuttgarter Fleischmarkt: Preise:  Hammel « sSchweinefleisch b 72.

Reichsmark per 100 Kilo Aufschlag auf die je¬
weilige Type. Weizenmehl, Basis-Type 81L
(Bolstnehl) Januarpreis : W. 8 28.40, W. Itz
28.90, W. 14 29.15, W. 17 29.15; Roggen-
mehl, Basis-Type 997: R. 14 22.70, R. 18
23.30, R. 19 23.50; Kleiegrundpreiseab Mühle
einschl. Sack: WeizenklcieW. 8 9.95, W. 1h
16.10, W. 14 10.30, W. 17 10.45, Roggenkleie-'
R. 14 10.10, R. 18 10.40, R. 19 10.60 RA
Weizen- und Roggenfuttermehl jeweils bis zu
2.50 RM . per 100 Kilo teurer als Kleie. Für
alle Geschäfte sind die Bedingungen des Reichs-
mehlschlußscheiiis maßgebend

Aalener Viehpreise. Farren 270 bis M
RM.. Kühe 160 bis 535 RM.. Kölbeln und
Jungvieh 126 bis 560 RM .. Kälber 70 bis97 RM. '

Aalener Schweineprcise. Milchschweine 10
bis 17 NM.. Läufer 27 bis 50 RM.

Schweinepreise. Laichingen:  Milch
schweine>2 bis 18 NM. — SPaichinge  n:
Milchschweine8 bis 12 NM. — Tuttlin-
gen:  Milchschweine 9 bis 14 RM. je Stück.

Fruchtprcise. Heidenheim:  Kernen
22.20. Weizen 19.60. Roggen 17.70 RM. für
je 100 Kilo.

Viehpreise. La ich in gen:  Ochsen 645.
Kalbeln 480 bis 620. Jungvieh 105 bis 3W
Reichsmark. — Spaichingen:  trächtig?
Kalbinnen 450 bis 550. Jungvieh unter 1 Jahr
120 bis 200, über 1 Jahr 200 bis 300. träch
tige Kühe 350 bis 500 NM. je Stück.

Kißlegger Schlachtviehmarkt vom ll . Jan.
Farren l 37.5. II 34 bis 37; Rinder l 38.5. ,
II 33 bis 38. III 28 bis 32; Kühe I 37.5.
II 30 bis 37 III 24 bis 29, IV 18 bis 23;
Kälber l 52. II 45 bis 51. lll 38 bis 44.
IV 30 bis 37: Schweine l 48. ll 46. III 45.
IV 43. V 41 RM. Verlauf : Großvieh. Kälber
und Schweine langsam. ^

Ellwanger Pferdemarkt vom 11. Januar.
Zufuhr rund 430 Stück. In der Frühe wurde
viel gehandelt bei angezogenen Preisen
gegenüber dem Vorjahr . Es wurden bezahlt -
für 2- bis 3jährige Fohlen 700 bis 1000 RM.
und mehr. Jüngere Fohlen und solche von
geringerer Qualität 500 bis 700 RM. Für

, leichte Rassepferde von guter und bester >
Qualität 500 bis 700 RM. Für leichte Rasse- '
Pferde von guter und bester Qualität 800 bis j
1400 RM.. leichte Rassepferde von geringer
Qualität 500 bis 900 RM., schwerer Schlags
1000 bis 1600 RM., Arbeitspferde je nach
Güte 900 bis 1400 RM., Händlerpferde, leicht
700 bis 1200 RM., Händlerpferde von schwe¬
rem Schlag 1100 bis 1600 RM.

Pforzheim« Goldpreis vom 12. Januar.
Ein Kilo Gold 2840 RM.

Württ. Edelmetallpreisevom 12. Januar.
! Feinsilber Grundpreis 43,50 RM. je Kilo¬

gramm , Feingold Verkaufspreis 2840 RM.
ie Kilogramm , Reinplatin 4,80 RM. je
Gramm , Platin 96 Prozent mit 4 Prozent
Palladium 4,75 RM. je Gramm . Platin
96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer 4.65 RM.
je Gramm.

Konkurseröffnung. Ueber das Vermögen
des Wilhelm Wieland,  Maurermeisters
in Bad Cannstatt , Nürnberger Straße 251. —
Aufgehobener Konkurs. Ueber den Nachlaß
des verstorbenen Taglöhners Gottlieb Obe r-
maier  in Obergruppenbach nach Abhal- /
trmg deS Schlußtermins.

Gestorbene: Marie Heinzelmann, Alt Ochsen-
! Wirtin , 69 Jahre . Kniebis / Adam Wein-
j mann . 82 I ., Aach / Rosine Kaltenbach geb.

Weinläder . 75 I ., Dornstetten / Wilhelm
Habighorst . 77 I .. Herrenberg.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : -
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser , Nagol»
Hauptschriftleiter und verantwortlich für de»

! gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen: ,
i HermannGötz,  Nagold
j D. A. XU. 1S3K: 2SSK
! Zur Zeit ist Preisliste Rr . 8 gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten

Fränkisch - HohenlohescherFleckviehzvcht-Berband
Geschäftsstelle Schwäb . Hall

11.WlfmemMiMW
mit Sonderkörung

XLl !Hkilbkl»»».A.
Auftrieb lüOoüEistlkkkll 13— 20  Monale alt
Freisein von Tuberkulose und seuchenhaftem Verkalken

wird gewährleistet.
Zeiteinteilung: 20. Januar : ab 12 Uhr Sonderkörung

21. Januar : 9 „ Vorführung der
gekörten Farren

40 Ilst/z , Beginn der
Versteigerung.

Bersteigerungs-Verzeichnlffe bei der Geschäftsstelleerhältlich.

Soeben erschienen:

KövfiMlltllllls-und ÄMMlliM-
Modelle für Knaben und Mädchen. Zu ^lkI.— vorrätig in der
» » ÄKIdLmcklui », v.

Haiterbach 13>
ZW»V»erfte>remi
Am Donnerstag , den 14.Jan.

1937, 13 Uhr, werden öffentlich
meistbietend gegen bar verkauft:

1 Waschkommode
1 Friseurkommode
2 Nachtschränkchen.

Zusammenkunft beim Rathaus
Ger.-Bollz.-Ttelle Nagold.

find ausgesordert,
Lrirki>roMkiiz>m,-».

Für diesen Zweck sind 2 Aus¬
gaben Din ä . 4 am Lager . Sic
enthalten erstklassiges Bücher-
papier , le cht liniert und tragen
die Prägung „Chronik' .

120 Bl . stark, Einband grau Rein¬
leinen , Farvprägung 7.—

200 Bl . stark, Einband an' ik Rind-
leder, Goldprägung 18.—

Bestellen Sie bitte bei
S . W. Zaiser» Nagold

Sehr gut erhaltenes Z

erst kl. Qualität mit Garantie zu ver¬
kaufen . EN-Anfragen erberen an

SchiedmayerL Soehne
Pianoforte - Fabrik
Stuttgart, Neckarstrabe Ik

laesuckt  sukAeiveckten,
8e8unc1<;nksukmSoni 8ckeo

IMIIlll
mögliokstm.Keslscduldilck^

Oekl. HnZebote unter dir. 47
sn clie OescdsklsZtesteckes
Oe8eil8odskter8.

Tüchtiges jg.

MSdel
perf. im Kochenu. Kleider-
nähen sucht per >5. 2. oder
I. 3. Stellung in Privat¬
haushall in Nagold oder
nähere Umgebung

Angeb. unter Nr. 56 an die Ge¬
schäftsstelle

Wer wagt gewinnt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von
G.W.Zaiser, Buchhandlung, Nagold

12 . Kein - I -atterl « mur ViivÄsrlivrstvUiuigN« 8 dlüostvr » I» 8r « l8 » eli.
Ziehung am 5. Fedr. 1937. Höchstgewinn auf 1 Doppel¬
los 5000 1 Hauptgewinn auf 1 Doppellos 3000Lospreis i ,

10 . KmünNer velO Lattvrlv
zugunsten der Wiederherstellungd. Heilig.Kreuz-Münsters
Sofortige Gewinnauszahlung, bar Geld. Lose 50 ^

VSrtt . KelN - unN VlvrOv Lottvrlv
mit sofortiger Gewinnauszahlung. Lose 50

zugunsten der Pensionsanstalt für Bühne, Film und
Rundfunk. Sofortige Gewinnauszahlung. Lose 50 L ,

Kräftigen, gewandten

Jungen
nimmt sofort oder bis Früh¬
jahr in die Lehre 55

Fr. Eonzelmann, Kupfer¬
schmiede und Zentralheizungen.

s rebhfarb.
Italiener

sowie einige w. amerik. !
öegHorN » 35eru. 36er Brut ^
verkauft 57 z

David Tlatz, Ebhanse«

Bezugspreise
ourch Bolen
duräl die Posi
xinschließi. ll
Gebühr zuzü
Gebühr. Ein
bäh. Gewalt
2«s Liefern»
Rückzahlung

sternsPr

3r
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